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Miige ni îlnflteile to Butfienfioljcs.

(3lu§ ber „tHügemeinen fpotg» unb gorftjeitung" SBteti.)

2Bie jebe fpolgart, fo gat aucg 53ucgengolg S3orgüge
unb Siadgteile, bie ei gegenüber anberem fpolge gocg»

roertiger, Siacgteile, bie es minbermertiger etfcgeinen laffen.
Unbeftrittene SBorgitge bes 53udgengotgeê finb feine £)ärte,
bie geftigleit beifetben gegen Schlag, Srucf unb ©tog,
bie ©paltbarfeit unb mehrere weitere ©igenfcgaften, unter
benen fetne 3ug=< ©cger= unb ©äulenfeftigleit, bie gleicg»

mägige ©trultur unb garbe nidjt an letter ©telle ftegen.
©in befonberer 23orgug bei 53ucgengolgeê ift ber, fief)

nact) entfpredgenber Sßorbeganblung gut biegen gu laffer,
ein Umftanb, bem faft auifcgliegltcg bie ficher rticgt fteine
fjnbuftrie gebogener SDtöbel, bie, non 2ßien igten 2lu?=

gangêpunit negmenb, faft auf ber ganzen SBelt igre
gabrifate oertreibt, igt Safein oerbanlt hieben ber
©igenfegaft beë 53ucgengolgeë, fieg naeg entfprecgenber
IBorbeganblung, bei ber bai kämpfen eine ijauptroUe
fpielt, biegen gu laffen, ift aucg bie ©igenfegaft beë

Sucgengolgei (unter welchem wir an biefer ©teile nur
ffiotbuegengolg oerftegen) fieg buteg baë gange $olg färben
ju laffen, oon gerooPragenber 53ebeutung. Stefer ©igen*
fdgaft folgen nur wenig anbere fpölgep, barunter faft
teineë, baë gu ben Çauptgolgapten gäglt. Sai 53ucgen=

botj ift bemnaeg baë auëgefprocgene SJlaterial für bie

golgfärbepei. ©eine gleicgmägige garbe lägt lg« ber
ifîgantafte beë fpolgfärbeni weiten ©pielraum, wie unë
bie mehrfarbigen £>ölgep, bie fogenannten „^piigölget"
bartun. ©i ift faft fo, atë gäbe bie Statur baë 53uegem
golg oon nornegerein gu biefem gmecle beftimmt unb
igm infolgebeffen bie natürlicge Qüuftration, wie fie niete
anbere $ölger, g. 53. SSogelagorn ufw. tragen, oerfagt.

Säftige ©igenfcgaften beë 53ucgengolgei finb bagin»
gegen feine nur lurge Sauer in wecgfelnber Umgebung.
2Bo nämlicg in weegfetnber Sleigenfolge Stäffe, Stalte,
SBätme unb Sroclengeit auf S3ucgengoIg einwirfen, ba
ift eê balb mit 53ucgengolg oorbei. SBeiter ift 53ucgen»
golg ginftcgtlicg beë Steigeni unb SBerfens ein fegr um
fiegerer Hantonift unb fpielt feinem £>etrn oft bie grögten
©treiege.

Sagu tritt bie geringe Sragtraft eine nur minimale
©lafttgität unb fetne faft unerreiegt gertnge ÎBiberftanbê»
fägigleit gegen ^nfeften angriffe, gäute ufw.

Merbtngi gibt eê gegen einen Seil bit fer Stadgteite
SJlittel. 3ltie lönnen allerbingë niegt befeitigt werben.
®ie ©igenfegaft ber lurgen Sauer lägt fteg babureg g. 53.

minbern, bag man ei -entfprecgenb imprägniert, Stacg
biefer Sticgtung ift man bereitë fo weit fortgefegritten,
bag 53ucgengoIg im ©ifenbagnoberbau fieg geute auf bie
Sauer billiger alê anbereê £)oIg fteOt. @ë bürfte bai
in enger 53egtegung gu jener bei ber Surcgfätbung bei
Sucgengolgei mitmirlenben ©igenfegaft berfelben ftegen.
Sucgengolg lägt eben niegt nur leiegt garbftoffe, fonbern,
Qbgefegen oom falfdgen Hern, aueg ^mprägnierftoffe ein»
brtngen.

©wem Seil ber übrigen läftigen ©igenfcgaften briegt
®<ut oon oornegeretn bie ©pige babureg ab, bag man
für reegtgeitige äBinterfällung, jcgleunige Slbfugr aui bem

j^nlbe, troeîene Sagerftätten unb wenn möglieg lünftlicge
öeeinguffung bei Sroclnungiprogeffei forgt. Sann gibt
» rein meigfaulei ober ftoeJigei fpolg. ßeiber lägt aber
"fanger ©ägereibefiger gier bie Singe gegen, wie fie nun
einmal gegen. Saê bieie ©nbe fommt bann naeg. @r
5f"P fieg mit minbermertigem ^>olj abplagen, baë lein

ißt ff
will. 23erfd)idt er eê, bann gibt eê oft

©in bagegen gemacgfeneê Hräutegen ift nur bie facg=
»eniage 53eganblung bei 53u<gengoIjeê. 9lutomatifcg mug
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eini auf baë anbere folgen, eê bürfen nidgt irgenbmo
im SBalbe einige fßartien Sucgenftämme SJionate lang
oergeffen werben, ©ie müffeu fofort abgefagren werben,
fofort cor bie .ßctßne bei ©atteri unb fofort in ben
Srocîenraum. @ë mug, mit einem SBorte gefagt, ©pftem
in bie 53eganblung bei 53udgengoIjei gebraut werben,
©elbftoerftänblicg lönnen bamit ni^t alle böfen @igen=
fdgaften bei 53udgengoljei befeitigt werben, mandgen oon
ignen ift bamit ber ftärlfte ©iftpgn auigebrocgen.

Hurj erwägnt fei nodg, bag man alê lünftlidge Hon»
feroierungimetgobe für ©ucgengolj oielfacg bai 3luêlaugen
in fltegenbem 5Baffer empfieglt. ©i ift bieê ein 53er»

fagren, baë tgntiegteit mit bem Sämpfen gat, audg gier
ganbett eê fidg nämlicg um eine 5lu§laugung ber ©toffe,
benen in ber Çauptfacge bie llrfacge jupfpredgen ift,
bag 53ucgengolj einjelne befonbere Unarten geigt unb ini»
befoubere aucg wenig miberfianbifägig gegen ben Singriff
oon Onfeiten ift.

mofcente ^toilenöfen^
SBägrenb ber legten $agre finb in bepg auf ba§

Sluëtrodlnen oon ^olg in Srocienöfen oerfdgiebene wefent»
liege S3erbefferungen eingefügrt worben, oon benen bie

wiegtigfien bie Honftrultion ber 53auwerle, in benen baë
Srocfnen oorgenommen wirb, betreffen, ©i bürfte bager
bie 53efdgreibung oon gwei Öfen auilänbifcger Honftrultion,
weldje groge iöorgüge aufweifen foHen, oon ^ntereffe
fein. 3u«äd)ft foä eine grögere amerilanifdge £>olg=

troiîenanlage, weldge allen Slnforberungen, bie man
an eine betartige ©inriegtung ftetlt, furj befegrieben
werben.

Ser Ofen befiegt aui gmet Räumen, oon benen jeber
106 gug lang, 18 gug breit unb 14 gug goig ift unb
etnem britten Staum oon gleicgen Slbmeffungen für bie

Slufflappelung bei getrodlaeten ^olgei. Qeber iftaum
lann 17 Söagen ober Harren aufnegmen. Sie SBänbe

befiegen aui giegelmauerwerl mit Suftgwifcgenraum unb
bai ftaege Sacg ift aui 3'2flsln unb ©ijenbeton gerge»

fteüt. Sie Öfen finb an ben beiben ©nben, uut biefelben
ooüfiänbig feuerfeft gu madgen, mit Slfbefitüren oerfegen.
— ©ine wefentiidge Steuerung bietet bie Slnorbnung,
mittelë beren baë getrocEnete ^olj aui ben Öfen naif)
bem Sroclenraum gur 3luffiappelung gebraegt wirb. Saê
$olg wirb auf bem £>o!ggof auf SBagen oertaben, in
bie Öfen gum SluêtrocEnen gebradgt, worauf eê in ben
Sroclenraum gelangt, wo eê bleibt, bië eê in ber Sabril

,«»eîz. (.Metkervlan-)

Vorzüge «nd Rechteile des Buchenholzes.

(Aus der „Allgemeinen Holz- und Forstzeitung" Wien.)

Wie jede Holzart, so hat auch Buchenholz Vorzüge
und Nachteile, die es gegenüber anderem Holze hoch-

wertiger, Nachteile, die es minderwertiger erscheinen lassen.
Unbestrittene Vorzüge des Buchenholzes sind seine Härte,
die Festigkeit desselben gegen Schlag, Druck und Stoß,
die Spaltbarkeit und mehrere weitere Eigenschaften, unter
denen seine Zug-, Scher- und Säulenfestigkeit, die gleich-
mäßige Struktur und Farbe nicht an letzter Stelle stehen.

Ein besonderer Vorzug des Buchenholzes ist der, sich

nach entsprechender Vorbehandlung gut biegen zu lassen,
ein Umstand, dem fast ausschließlich die sicher nicht kleine

Industrie gebogener Möbel, die, von Wien ihren Aus-
gangspunkt nehmend, fast auf der ganzen Welt ihre
Fabrikate vertreibt, ihr Dasein verdankt Neben der
Eigenschaft des Buchenholzes, sich nach entsprechender
Vorbehandlung, bei der das Dämpfen eine Hauptrolle
spielt, biegen zu lassen, ist auch die Eigenschaft des

Buchenholzes (unter welchem wir an dieser Stelle nur
Rotbuchenholz verstehen) sich durch das ganze Holz färben
zu lassen, von hervorragender Bedeutung. Dieser Eigen-
schaft folgen nur wenig andere Hölzer, darunter fast
keines, das zu den Hauptholzarten zählt. Das Buchen-
holz ist demnach das ausgesprochene Material für die

Holzfärberei. Seine gleichmäßige Farbe läßt hier der
Phantasie des Holzfärbens weiten Spielraum, wie uns
die mehrfarbigen Hölzer, die sogenannten „Jrishölzer"
dartun. Es ist fast so, als habe die Natur das Buchen-
holz von vorneherein zu diesem Zwecke bestimmt und
ihm infolgedessen die natürliche Illustration, wie sie viele
andere Hölzer, z. B. Vogelahorn usw. tragen, versagt.

Lästige Eigenschaften des Buchenholzes sind dahin-
gegen seine nur kurze Dauer in wechselnder Umgebung.
Wo nämlich in wechselnder Reihenfolge Nässe, Kälte,
Wärme und Trockenheit auf Buchenholz einwirken, da
ist es bald mit Buchenholz vorbei. Weiter ist Buchen-
holz hinsichtlich des Reißens und Werfens ein sehr un-
sicherer Kantonist und spielt seinem Herrn oft die größten
Streiche.

Dazu tritt die geringe Tragkraft eine nur minimale
Elastizität und seine fast unerreicht geringe Widerstands-
fähigkeit gegen Jnsektenangriffe, Fäule usw.

Allerdings gibt es gegen einen Teil dnser Nachteile
Mittel. Alle können allerdings nicht beseitigt werden.
Die Eigenschaft der kurzen Dauer läßt sich dadurch z. B.
mindern, daß man es entsprechend imprägniert. Nach
dieser Richtung ist man bereits so weit fortgeschritten,
daß Buchenholz im Eisenbahnoberbau sich heute auf die
Dauer billiger als anderes Holz stellt. Es dürfte das
in enger Beziehung zu jener bei der Durchtärbung des
Buchenholzes mitwirkenden Eigenschaft derselben stehen.
Buchenholz läßt eben nicht nur leicht Farbstoffe, sondern,
abgesehen vom falschen Kern, auch Imprägnierstoffe ein-
dringen.

Einem Teil der übrigen lästigen Eigenschaften bricht
man von vorneherein die Spitze dadurch ab, daß man
M rechtzeitige Winterfällung, schleunige Abfuhr aus dem
Walde, trockene Lagerstätten und wenn möglich künstliche
Beeinflussung des Trocknungsprozesses sorgt. Dann gibt
?» kein weißfaules oder stockiges Holz. Leider läßt aber
mancher Sägereibesitzer hier die Dinge gehen, wie sie nun
ewmal gehen. Das dicke Ende kommt dann nach. Er
?aß sich mit minderwertigem Holz abplagen, das kein

Pr st
^àn will. Verschickt er es, dann gibt es oft

Ein dagegen gewachsenes Kräutchen ist nur die sach-
gemäße Behandlung des Buchenholzes. Automatisch muß
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eins auf das andere folgen, es dürfen nicht irgendwo
im Walde einige Partien Buchenstämme Monate lang
vergessen werden. Sie müssen sofort abgefahren werden,
sofort vor die Zähne des Gatters und sofort in den
Trockenraum. Es muß, mit einem Worte gesagt, System
in die Behandlung des Buchenholzes gebracht werden.
Selbstverständlich können damit nicht alle bösen Eigen-
schaften des Buchenholzes beseitigt werden, manchen von
ihnen ist damit der stärkste Giftzahn ausgebrochen.

Kurz erwähnt sei noch, daß man als künstliche Kon-
servierungsmethode für Buchenholz vielfach das Auslaugen
in fließendem Wasser empfiehlt. Es ist dies ein Ver-
fahren, das Ähnlichkeit mit dem Dämpfen hat, auch hier
handelt es sich nämlich um eine Auslaugung der Stoffe,
denen in der Hauptsache die Ursache zuzusprechen ist,
daß Buchenholz einzelne besondere Unarten zeigt und ins-
besondere auch wenig widerstandsfähig gegen den Angriff
von Insekten ist.

Ueber moderne Trockenöfen.
Während der letzten Jahre sind in bezug auf das

Austrocknen von Holz in Trockenöfen verschiedene wesent-
liche Verbesserungen eingeführt worden, von denen die

wichtigsten die Konstruktion der Bauwerke, in denen das
Trocknen vorgenommen wird, betreffen. Es dürfte daher
die Beschreibung von zwei Ofen ausländischer Konstruktion,
welche große Vorzüge aufweisen sollen, von Interesse
sein. Zunächst soll eine größere amerikanische Holz-
trocken« n läge, welche allen Anforderungen, die man
an eine derartige Einrichtung stellt, kurz beschrieben
werden.

Der Ofen besteht aus zwei Räumen, von denen jeder
106 Fuß lang. 18 Fuß breit und 14 Fuß hoch ist und
einem dritten Raum von gleichen Abmessungen für die

Aufstappelung des getrockneten Holzes. Jeder Raum
kann 17 Wagen oder Karren ausnehmen. Die Wände
bestehen aus Ziegelmauerwerk mit Luftzwischenraum und
das flache Dach ist aus Ziegeln und Eisenbeton herge-
stellt. Die Ofen sind an den beiden Enden, um dieselben

vollständig feuerfest zu machen, mit Asbesttüren versehen.

— Eine wesentliche Neuerung bietet die Anordnung,
mittels deren das getrocknete Holz aus den Ofen nach
dem Trockenraum zur Aufstappelung gebracht wird. Das
Holz wird auf dem Holzhof auf Wagen verladen, in
die Öfen zum Austrocknen gebracht, worauf es in den
Trockenraum gelangt, wo es bleibt, bis es in der Fabrik
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